Inſerate g 
werden angenommen 


in Poſen bet der Eepedifien 
ug, Wilhelmſtr. 17, 


J. Hachſeld in Foſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


RiESg Nusgabe. 


* 
ber geit - D 
. FIchleh, 2 
Er erden nee Ecke. 4 
fle Niekifh, in Firma a 
J. Ieumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Hundertſter ahrgang. 


“ Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
8 ferner bei 
nnoncen⸗Expeditionen 


Aub. Hoffe, Haaſenllein k Begler A. 
6. 4 Daube & €o., ie 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkif in Fofen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


2 


Die EN 


an Sonn: und Festtagen ein Mal. emen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deu A an. 


Ar. 693 


politiſche Meberſicht. 


Die „Kreuzztg.“ will die Agitation gegen den Zollvertrag 
mit Rußland auch für die Landtagswahlen aus⸗ 
beuten. 


Umſtänden auch ſolche Kandidaten zuzulaſſen 
d. h. gegen 
einzuwenden 


Nachdem die „Kreuzztg.“ ſich als prinzipielle Gegnerin 
der Tabakfabrikatſteuer bekannt hat, gingen, wie 
* — mitgetheilt, die „Berl. Pol. Nachr.“ ſofort mit dem 
chwerſten Geſchütz, d. h. mit der Drohung der Einziehung 
der „Liebes gabe“ der großen Brenner vor. Die „Kr 
Ztg.“ will nunmehr den Nachweis führen, „daß die 40 Mill. 
Liebesgabe weder jetzt lediglich in die Taſchen der Brenner 
fließe, noch bei Aufhebung des Kontingents auch nur zum 
rößeren Theil den Reichs finanzen zu Gute kommen würde. 
Für die geplante Reichs ſteuerreform ſei daher die Liebesgabe 
ohne Belang.“ Wir begnügen uns für heute mit einer ein⸗ 
zigen Gegenfrage. Unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers 
und, wie offiziell konſtatirt wurde, unter Uebereinſtimmung des 
preußiſchen Finanzminiſters und des Reichsſchatzſekretärs wurde 
im Spätherbſt 1892 dem Bundesrath ein Geſetzentwurf vor⸗ 
elegt, durch den die „Liebesgabe“ um den vierten Theil ge⸗ 
ürzt und der entſprechende Theil der 40 Millionen Mark für 
die Reichskaſſe verrechnet wurde. 
die Beſeitigung des Kontingents nur bei Einführung des Roh⸗ 
ſpiritusmonopols möglich ſei. Der Reichskanzler oder Herr 
Miguel und Irhr. v. Maltzahn haben den Weg deutlich genug 
gezeigt. ; 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt in Sachen der von 
ihr veröffentlichten Auslaſſungen über die Ver % ntwort⸗ 
lichkeit in der Preſſe den Rückzug an. Sie erklärt 
zunächſt, „unfer Preßgeſetz, jo wie es ſteht und liegt, für ein 


Die Schlacht der Zukunft. 

Namen Friedrich der Große, Napoleon, Moltke 
enüpfen ſich die — 7 Veränderungen in der Strategie und 
Taftit, die auch auf dem Gebiete des Krleges die gewaltigen Um⸗ 
wälzungen hervorgebracht haben, von denen im 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert kein Gebiet des menſchlichen Lebens verſchont geblieben fit. 
Wie Napoleon für dle durch die Revolution entfeſſelten Volkskräfte 
die Maſſentaktik erfand und durch eine von der bisherigen ganz 
abweichende „Stoß ins Herz“ ⸗Strategie ausnutzte, fo war es die 
von Moltke glänzend und genial gelöſte Aufgabe, die total ver⸗ 
änderten Transportbedingungen und die ungeahnte Entwickelung 

Bewegungen der gewaltigen Heere der Neu⸗ 


Be — — ame 
enſtbar zu machen. 
och nicht abgeſchloſſen und die deutſchen, 
Bfternehe eG hien Manöver dieſes Jahres haben bie 
8 „870 abermals weſentlich 0 N n an 1 
hödriren gewaltiger Heerezmaſſen. . 
iſt de ines Büchlein recht willkemmen, das 
eben erfchlenen e und dem Leser daS Verſtändnſß der ftrategt- 
ſchen und kaktiſchen Bewegungen der Heere der Zukunft näher 
ngen will. x 

De ächft klar und bündig die Nothwendig⸗ 
keit R die zwingende Notbwendigkelt der 
Ueberlegenheit an Zahl nach; nur der kann auf den Sieg hoffen, 
der die ſtrategiſche und taktiſche Offenſive führt, und beide ſind nur 
möglich bei überlegener Zahl und überlegener Bereitſchaft. Daß 
ein Vertheidigungskrieg, rein defenſiv betrieben, nur zu Nieder: 
—.— denen muß, lüt ſich mit fat matbematiſcher Gewißheit 
nachweiſen. 

Die Ausführungen des Verfaſſers über die Ausdehnung der 
auf dem Marſch befindlichen Armeetheile iſt eine der intereſſante⸗ 


* Wie opertren Neben Maſſenheere? Zur Orientirung 
auch für Per u F. R.. . „ Hauptmann. Berlin, Verlag von 
* ermann P Ts. { ni 


erxſchetnt 
auben auf bie Senn und Befttage eee 
Das Abenn at wiertei- 


_ t 
50 M. für die Stadt 
Lens . fend. Seeland See 
Reiche 


euz⸗ Ei 


Es iſt alſo nicht wahr, daß, 
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durchaus ſachgemäßes und zweckdienliches,“ woraus folge, daß] das Ereigniß wird ſich, unbeſchadet feiner tieferen Bedeutung, 


es verkehrt geweſen, bei Wiedergabe ihrer Auslaſſungen anzu⸗ 
nehmen, „daß es ſich hierbei um etwas anderes als die Er⸗ 
örterung und Beſprechung des geltenden Rechts handle“. 
Dieſem „Mißverſtändniß“ wäre die „N. A. Z.“ ſicherlich ent⸗ 
angen, wenn ſie davon Abſtand genommen hätte, ſich für ihre 
uffaſſung, daß für den Inhalt einer Druckſchrift auch Setzer 
und Korrektor, unter Umſtänden ſogar der Maſchinenmeiſter in 
Anſpruch genommen werden könnte, auf den nicht mehr zu 
Recht beſtehenden § 34 des preußiſchen Preßgeſetzes von 1851 
zu berufen. Dieſe Beſtimmung iſt aber nicht mehr „gelten⸗ 
des Recht“ und das haben wir dem Blatte gegenüber 
ſeinerzeit — Ei Anſcheinend hat ſich das offiziöſe 
Organ gegenüber dem einſtimmigen Proteſte der Preſſe jetzt 
ſelbſt von der Unrichtigkeit ſeiner früheren Auffaſſung 
überzeugt. 

Das amtliche Feſtprogramm für bie bevorſtehenden 
Ruſſenfeſte in Toulon und Paris iſt jetzt endgiltig 
feſtgeſtellt, es lautet: 

13. Oktober Ankunft des Geſchwaders in Toulon, Beſuch im 
Arſenal und Rathhauſe, Abends Tafel beim Marineminiſter. 14. 
Oktober. Tafel an Bord des „Formidable“ (Ball.) 15. Oktober. 
Feſtmahl von der Stadt gegeben. Nachmittags Blumenfeſt; Prunk⸗ 
vorſtellung im Theater. 16. Oktober. Eingehende Beſichtigung des 
Arſenals; Abreiſe nach Paris; kein Aufenthalt unterwegs. 17. Okto⸗ 
ber. Ankunft in Paris; Frühſtück im Cercle Militaire; Audienz 
bei Carnot 4 Uhr Nachmittags; Abends Tafel und Ball im Elyfse. 


18. Oktober. 
Fackelzug. 19. O 
: Frühſtück im Bois de Boulogne; Abends Ball im 
otel de Ville. 20. Oktober. Frübſtück beim Miniſter des 
us wärtigen. 21. Oktober. Frühſtück beim Miniſterpräſidenten: 
Prunkporſtellung in der Großen Oper. 22. Oktober. Frühſtück 
im Kriegsminiſterium; Empfang in der „Ecole Militaire“, Ritters 
ſpiel; Feſtmahl der Preſſe auf dem Marsfelde; Feuerwerk im 
ffelthurm, 23. Oktober. Frühſtück im Circle Militaire; Be⸗ 
ſichtigung der großen Waſſerkünſte in Verſallles; Tafel im Ma⸗ 
rineminiſterium. 24. Oktober. Frühſtück beim Präſidenten der 
Republik; Empfang im Elyſee, 11 Uhr Abends Abreiſe nach Tou⸗ 
lon. 25. Oktober. Aufenthalt in Lyon. 26. Oktober. Aufenthalt 
in Marſeille; Ankunft in Toulon. 27. Oktober. Stapellauf des 
„Jaurégulberry“. 28. Oktober. Abfahrt des Geſchwaders. 
Außerdem ſoll ein reicher Ordens ſegen über die ruſſiſchen 
Offiziere ſich ergießen. Der Oberbefehlshaber des ruſſiſchen 
Geſchwaders, Avellan, ſoll zum Großoffizier der Ehren⸗ 
legion ernannt werden. Auch ſollen zwei franzöſiſche Kreuzer⸗ 
ſchiffe zur Begrüßung des Zaren nach Kopen⸗ 
hagen entſandt werden und was dergleichen Ehrungen noch 
mehr ſind. a 
In demſelben Maße, in dem die amtlichen ruſſiſchen 
Kreiſe das Beſtreben bekunden, den Touloner Schiffs⸗ 
beſuch jedes gehäſſigen Charakters nach irgend einer Seite 
hin zu entkleiden, wird es auch von der engliſchen 
Gegenkundgebung, dem Geſchwaderbeſuch an 
der italieniſchen Küſte, ſtiller. Dieſe Kundgebung 
wird ſtattfinden, die britiſchen Kriegsſchiffe werden in den 
wichtigſten Häfen Italiens erſcheinen, aber der Aufwand an 
Geräuſch wird geringer jein, als anfänglich geplant war, und 


nur den auf die Schlacht bezüglichen Theil a 


möchten. 

nnt marſchlren, vereint ſchlagen“, die 
Rn Schlachtendenkers von 1870, bleibt auch für die 
ukunft maßgebend. Eine andere Taktik iſt kaum noch möglich. 
Das konzentrlſche 2 anf mit urſprünglich getrennten Heeres⸗ 
körpern, die ſich erſt auf dem Schlachtfelde vereinigen, dürfte 
typiſch werden u die Kriegsführung mit modernen Maſſenheeren. 
atſcheidende Niederlagen der getrennten Heereskörper ſind kaum 
u fürchten —, legt doch auch dem Feinde die Größe der eigenen 
eere das gleiche zwingende Geſetz des Anmarſches in großer Breite 
auf. Aus dem konzentriſchen Anmarſch ergiebt ſich von ſelbſt die 

wirkſamſte Angriffsform, die Umfa u 
Hauptmann R. nimmt für die Schlachtfelder der Zukunft eine 
Ausdehnung doppelt ſo groß wie die von 1870 an. „Auf Schlacht⸗ 
feldern bis zu vier deutſchen Mellen werden Armeen nebeneinander 
kämpfen. an rechne ſtatt der rund 180 000 Deutſchen, die bei 
deren vielleicht 500 000; ſtatt der für 


Gravelotte⸗St. Privat fochten, 
die eingeſetzten Kräfte nicht zu . Frontausdehnung das 


Doppelte und wird dann einen Begriff von einem modernen Schlacht⸗ 
felde wie von den Schwierigkeiten gewinnen, diefe en 


auf die Wahlſtatt zu bringen und weitaus den größten Theil der: | ich 


jelben für die auf Entſcheidung zielende Umfaſſung auf einem 
Sue zurecht zu rücken, ohne daß Kreuzungen und Störungen 
ehen.“ 

Die heutige Kampfesweiſe ſtrebt die Flügelſchlacht und 
die daraus ſich ergebende Umfaſſung an. Die Umgehung des 
Feindes erfolgt aber heute nicht mehr wie zu Napoleons Zeiten, 
nachdem man die eigenen Streitkräfte vorher vereinigt hat. Auch 
fordert die Rückſicht auf die Vermeidung von Einzelniederlagen 
dieſes dichte Zuſammenſchieben nicht. Armeen, die ſich auf weniger 


in verhältnißmäßig ſchlichten Formen vollziehen. Der Ton 
iſts, der die Muſik macht, und der Ton der britiſch⸗italieniſchen 
Feſttage wird nach dem der Toulon⸗Pariſer Feſte geregelt fein, 
Da dieſer in den letzten Tagen beträchtlich herabgeſtimmt 
wurde, verzichtet man auch in Londou und Rom auf alles, 
was in Frankreich oder Rußland als offene Gegendrohung 
gedeutet werden konnte. Aus dieſer Abſicht ift es zu erklären, 
wenn jetzt gemeldet wird, die Entſendung eines ita⸗ 
lieniſchen Geſchwaders nach Tarent werde 
unterbleiben. Der dafür geltend gemachte Grund, 
die Feſtſtellung einiger Cholerafälle auf den Panzer⸗ 
ſchiffen „Italia“ und „Affondatore“, welch letztere nach 
Aſinera in die Quarantäne geſchickt werden mußten, iſt nicht 
für baare Münze zu nehmen. Italien verfügt über ſo viele 
Kriegsſchiffe, daß auch die augenblickliche Unverwendbarkeit 
zweier davon kein ausreichender Grund wäre, von der Ent⸗ 
ſendung eines Geſchwaders zur Begrüßung der Engländer 
überhaupt anzuſehen. 


Die liberalen Blätter in England beurtheilen den Be⸗ 


ſchluß des Vereins der Kohlengrubenbeſitzer, daß 


trotz der Bereitwilligkeit der Arbeiter, zu den alten Löhnen die 
Arbeit wieder aufzunehmen und auf die Forderung einer Lohn⸗ 
erhöhung zu verzichten, auf der Forderung einer Her⸗ 
abſetzung der Löhne zu beharren ſei, ſehr abfäl⸗ 
lig; die Beſitzer hätten trotz des Streikes in Folge der un⸗ 
geheuren Preis ſteigerung der Kohlen glänzende Geſchäfte ge⸗ 


macht und wünſchten dieſen Gewinn auch noch dauernd zu ge⸗ 


ftalten auf Koſten der Arbeiter. Das Elend in den Arbeiter⸗ 
familien hat inzwiſchen einen furchtbaren Grad erreicht, und 
die Noth dehnt ſich in Folge der Wirkung, welche der Streik 
auf die geſammte übrige Induſtrie übt, immer weiter as. Seit 
Wochen wird in der Baumwollinduſtrie nur „kurze Zeit“ ge⸗ 
arbeitet. Mindeſtens 10 000 Baumwollenarbeiter ſind in Folge 
des Kohlenmangels entlaſſen worden. Tauſende von Eiſen⸗ 
bahn⸗, Eiſen⸗, Glas⸗ und Papierarbeitern find brotlos. Am 
meiſten leidet natürlich die Eiſeninduſtrie. In Lancaſhire und 
Norkſhire, wie nicht minder in den Binnengrafſchaften, find viele 
Werke geſchloſſen worden. In Leeds und Umgegend wurden 
am Freitag wiederum mehrere bedeutende Fabriken, u. A. die 
große Deckenfabrik von Wormald u. Walken, geſchloſſen. — 
Die Beſitzer ihrerſeits berufen ſich darauf, daß die Arbeiter 
noch heute darauf beſtehen, der vor dem Streik gezahlte Lohn 
ſolle fortan als Minimallohn behandelt werden, und 
daß der Entſchluß der Arbeiter gebrochen werden müſſe, durch 
willkürliche Streiks den Preis der Kohlen und damit die Löhne 
künſtlich in die Höhe zu treiben. Hiergegen auszuharren, liege 
ebenfalls im öffentlichen Intereſſe. 


Endli iſt der franzöſiſch⸗ ſiameſiſche 
2 erledigt. Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Develle, empfing ſoeben ein Telegramm von 
Le Myre de Vilers, dem franzöſiſchen Unterhändler in 
Siam, in welchem dieſer den Abſchluß der Verhandlungen mit 
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zu ſchlagen, das Zuſammenfließen auf dem Schlachtfelde iſt ge⸗ 


er 
Der Berfafler ſkizzirt nun die vorbedachte Angriffsſchlacht, die 
er von der Gruppenſchlacht unterſcheidet, wie folgt: 

Bei Betrachtung von ſtrategiſchen Operationen denkt man ſich 
mit Vorliebe den Vertheidiger ſtehend, den Angreifer in ſelbſt⸗ 
gewähler Stellung erwartend, den Angriff in der Form der vor⸗ 
bedachten Aue Leicht, zu welcher man auf Grund ausgiebiger 
Erkundung die Truppen zurechtrückt. Das iſt für die Leitung dann 
allerdings ein 1 einfacher, für die angreifenden 
Truppen aber der ſchwierigere Fall. Iſt der Angreifer bis auf 
eine beſtimmte Entfernung herangekommen, fo tit es für den ent⸗ 
wickelt ſtehenden Vertheidiger nicht mehr möglich, ungerupft ab⸗ 
zustehen. Er befindet ſich in der Zwangslage der Verſammlung, 
Zwangslage inſofern, als er den Kampf vielleicht nicht mehr an⸗ 
nehmen möchte, das Geſetz von Marſchtiefe und Zeit ihn aber dazu 
zwingt. Zur paſſiven Defenſive, zum Unterlaſſen von Gegen⸗ 
maß regeln verdammt ihn aber die Lage nicht, auch die vorbedachte 
Schlacht hat, wie die Kriegsgeſchichte lehrt, Ueberraſchungen und 
Unerwartetes gebracht, in die die Oberleitung ſich rasch finden 


zu 
ausreichen wollte, 


es 
m 
ts 


als zwei Tagemärſche genähert ba en, find vereinzelt nicht mehr! Kräft 


N 


der ſiameſiſchen Regierung meldet. Es ſeien nunmehr in Bangkok 
von dem franzöſiſchen und dem ſiameſiſchen Bevollmächtigten 
der Vertrag und die Konvention unterzeichnet worden, in 
welchen die Klauſeln des Ultimatums und die von Siam 
bereits angenommenen weiteren Bürgſchaften ſanktionirt werden 
und deren Ausführung geregelt wird. Beide Parteien hätten 
die baldige Einführung eines Zollregimes, welches den 
Handelsbeziehungen zwiſchen den franzöſiſchen Beſitzungen und 
den angrenzenden Ländern möglichſt günſtig wäre, ins Auge 
efaßt. Die ſiameſiſche ger habe ſich verpflichtet, den 
rbeiten am rechten Ufer des Mekong, welche der Schifffahrt 


wegen erforderlich wären, alle nöthigen Erleichterungen zu 


ſichern. Frankreich würde Chantaboon beſetzt halten bis zur 

völligen Durchführung aller Abmachungen und vor allem bis 

5 5 Räumung des linken Mekong⸗Ufers durch die 
ameſen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 2. Okt. [Zum ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag.] Eine ganz thörichte Nachricht hat ſich ein Wiener 
Blatt aus Petersburg aufbinden laſſen. Danach ſträubt ſich 
Herr Witte gegen ein deutſcherſeits beabſichtigtes Proviſorium 
in der Zolltariffrage. Herr Witte argwöhne hinter dem deut⸗ 
ſchen Vorſchlage eine Falle, die Deutſchland in Stand ſetzen 
würde, die Verhandlungen hinzuziehen und eine Menge Er⸗ 
zeugniſſe aus Rußland auszuführen. Angeſichts dieſer „Nach⸗ 
richt“ darf man an das Sprüchwort erinnern, daß Niemand 
einen Anderen hinter dem Ofen ſucht, wenn er nicht ſelber 
dahinter geſeſſen. Der Vorſchlag eines Proviſoriums auf der 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung iſt bekanntlich von ruſſiſcher 
Seite in den früheren Zolltarifverhandlungen gemacht worden. 
Das Proviſorium ſollte bis zum 1. Januar 1894 gelten und 
uns die Vortheile des ruſſiſch⸗ franzöſtſchen Handelsvertrages, 
den Ruſſen aber ten 3½ Mark⸗ Zoll gewähren. Aus der 
Denkſchrift des Reichskanzlers vom Juli dieſes Jahres hat 
man erfahren, daß der Vorſchlag rundweg abgelehnt worden 


iſt. Ob das wohlgethan war, bleibt eine Sache für ſich und 


läßt ſich auch nachträglich garnicht feſtſtellen. Kommt deb. ein 
Handels vertrag zuſtande, ſo wird der Reichskanzler mit ſeiner 
Ablehnung das Richtige getroffen haben. Im anderen Falle 
wird man das Umgekehrte ſagen dürfen und müſſen. Genug, 
nach einem Proviſorium, nach einem zollpolitiſchen Waffen 
ſtillſtande, der den Anreiz zu Konzeſſionen bei den Ruſſen 
an nicht enthalten würde, beſteht hier gar kein Verlangen. 

ohl aber haben die Witteſchen Offiziöſen vor mehreren 
Wochen ſchüchtern angeklopft, ob denn nicht des grauſamen 
Spiels genug ſein könnte, und ob nicht ſchon vom 1. Oktober 
ab die Meiſtbegünſtigungverſuchsweiſe in Kraft treten ſollte. Die 
Berliner Offiziöſen haben darauf prompt erwidert, und wie 
die Sachen einmal ſtehen, hat ihre Ablehnung plauſible 
Gründe. Wenn Rußland heute die Unmengen ſeiner Getreide⸗ 
vorräthe zu den billigen deutſchen Zollſätzen über die 
Grenze ſchaffen könnte, ſo würde Herr Witte mit Zugeſtänd⸗ 
niſſen wohl noch etwas ſchwieriger werden, als er es ohnehin 
ſchon iſt. Am „Hinzögern“ der Verhandlungen wird es 
übrigens, mit oder ohne Proviſorium, nicht fehlen. Ein wenig 
ſpricht dabei auch der ſchwierige Geſchäftsgang der Zolltarif⸗ 
konferenzen mit. Daß wegen der mangelnden Kenntniß des 
Deutſchen bei mehreren ruſſiſchen Delegirten franzöſiſch ver⸗ 
handelt werden muß, iſt noch das Geringſte; erheblicher fällt 
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ins Gewicht, daß die ruſſiſchen Delegirten mit einigem Recht 
ſagen dürfen, ſie ſeien zu ne nicht befugt, fie müßten 
in jedem einzelnen Punkte Rückfrage in Petersburg halten. 
So wird über die wichtigeren Poſitionen ein langes Hin und 
Her zwiſchen Berlin und Petersburg entſtehen, wie man das 
ja auch bei den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertragsverhandlungen 
wegen der räumlichen Entfernung des Verhandlungsortes von 
der Berliner Centralſtelle nicht umgehen konnte, ſo offen und 
ehrlich auch die Neigung zur Verſtändigung war. 

— Gegenüber Anregungen zur Verſtärkung der o ſt af ri⸗ 
kaniſchen Schutztruppe hat der Reichskanzler noch 
in der Winterſeſſion des Reichstages den Einwand erhoben, 
das dazu erforderliche Menſchenperſonal ſei nicht zu beſchaffen. 
In dem ſoeben im „Kolonialblatt“ veröffentlichten Bericht des 
neuen Gouverneurs von Oſtafrika, Frhr. v. Scheele, über „die 
Erſtürmung der Boma Melis“ — wenn man die Beſetzung 
einer vom Feinde verlaſſenen Boma ſo nennen will — findet 
ſich folgende Bemerkung: 

„Die Manjema der kombinirten Kompagnie unter Sergeant 

Weinberger haben ſich als tapfere Leute gezeigt, und obgleich noch 
nicht vollſtändig ausgebildet, gelang es dem Sergeanten Wein⸗ 
berger doch, dieſelben, ee auch, was die Abgabe des Feuers 
betrifft, in der Hand zu behalten. Es iſt anzunehmen, daß wir in 
dieſem Stamme einen guten und billigen Erſatz für 
etwaige Neuanwerbungen finden würden.“ 
Das Komitee der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung für die Berliner Landtagswahlen, 
gez. Hugo Hinze und Karl Mommſen, hat an die Central⸗ 
leitung der Freiſinnigen Volkspartei in 
Berlin z. H. des Abg. Eugen Richter ein Anſchreiben 
gerichtet, worin es den bekannten Beſchluß einer Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der Freiſ. Vereinigung Berlins mittheilt, 
mit der Freiſ. Volkspartei eine Vereinbarung zu gemeinſamem 
Vorgehen anzubahnen, welche der Freiſ. Vereinigung einen 
„angemeſſenen Antheil an der freiſin⸗ 
nigen Vertretung Berlins“ im Landtage ſichert. 
Das Komitee wünſcht durch Delegirte in mündlichen Meinungs⸗ 
austauſch darüber zu treten. Auf dieſes Schreiben hat Eugen 
Richter nach der „Frſ. Ztg.“ im weſentlichen wie folgt 
geantwortet: 

„Eine Centralleitung der Freiſ Volkspartei für Berlin, welche 
zuſtändig iſt, über die Berliner Landtagsmandate zu verfügen, oder 
gar einen Theil derſelben vor den Wahlen an eine andere Partei 
abzutreten, beſteht überhaupt nicht. Wenn Sie daher glauben, daß 
die Freiſ. Vereinigung in einzelnen Berliner Landtagswahlkreiſen 
eine für den Wahlerfolg ausſchlaggebende Stärte beſitzt, ſo ſtelle 
ich ergebenſt anheim, ſich unter Nachweis deſſen mit den Vorſitzen⸗ 
den der Wahlkomitees der Freiſ. Volkspartei in den betreffenden 
Wahlkreiſen gefälligſt in direkte Verbindung zu ſetzen. Die Adreſſen 
dieſer Vorſitzenden ſind hierunter angegeben.“ 

Der Parteitag der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei für Oſt⸗ und Weſtpreußen fand am 


30. September und 1. Oktober in Königsberg ſtatt und nahm 2 


einen für das Parteiintereſſe in jeder Beziehung günſtigen 
Verlauf. In den engeren Verſammlungen der Vertrauens- 
männer am Sonntag früh waren ſämmtliche oſtpreußiſchen 
Wahlkreiſe mit Ausnahme von Oſterode, Neidenburg und den 
weſtpreußiſchen Kreiſen Elbing⸗Marienburg, Danzig ⸗ Land, 
Stuhm⸗Marienwerder, Roſenberg⸗Löbau vertreten. 

— Die Landtagswahl⸗Vertretung der Freiſinnigen Partei für 
Naſſau und Homburg beſchloß am Sonnabend einſtimmig den 
Anſchluß an die Freiſ. Volkspartei und wählte einen ge⸗ 


ſchäftsführenden Ausſchuß. 
* München, 2. Okt. Die Staatsregierung hat bei dem Land⸗ 


tag die Kreditgeſetze eingebracht. Dieſelben beanſpruchen für 


Doppelgeleiſe, Fahrmaterial, Betriebseinrichtungen, Poſtbauten und 
Telephonlinien insgeſammt 45 694 000 M. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 30. Sept. Heute hatte ſich der Fornal Johann 
Nowak aus Kunowo wegen Körperverletzung mit 
tödlichem Erfolge vor dem Schwurgericht zu verantworten. 
Am Sonntage, den 15. Januar d. J., Abends traf ihn der Vogt 
Valentin Bartkowiak, wie er ein der Herrſchaft entwendetes Bund 
gen nach ſeiner Wohnung trug und ftellte ihn deshalb zur Rede. 

ngeflagter trug das Heu nach feiner Wohnung, eilte dann dem 
Bartkowiak nach und verſetzte ihm einen jo wuchtigen Hieb mit 
einem Stücke Poel auf den Hinterkopf, daß er aufs Geſicht fiel 
— einige Zeit beſinnungslos liegen blieb. Bartkowiak hatte den 

ngeklagten zwar nicht geſehen, aber an der Stimme genau 
erkannt, dann hatte er ihm beim Schlagen die Worte zu⸗ 
gerufen: „Da haſt Du was, Du Hundeblut!“ Bartkowiak 
taumelte nach ſeiner * ag und fiel dort mit Kopf 
und Oberkörper auf einen Tiſch. Nachdem er wieder zu ſich 
gekommen war, erzählte er ſeiner Frau den Hergang der Sache; 
er klagte über große Kopfſchmerzen; als ihm ſeine Frau einen Um⸗ 
ſchlag von kaltem Waſſer machte und hierbei den Kopf wohl etwas 
drückte, ſchrie er vor Schmerz laut auf. Er legte ſich zu Bett und hat 
hat daſſelbe auch bis zu ſeinem am 21. Jan. Abends 10 Uhr, erfolg⸗ 
ten Tod nicht mehr verlaſſen. Die Leichenöffnung ergab, daß er an 
Lungenentzündung und Hirnhautentzündung gelittenhatte. Die obdu⸗ 
zirenden Aerzte nehmen an, daß Bartkowiak an Hirnhautentzündung 
geſtorben und daß ſolche mit dem Schlage auf den Kopf hervor⸗ 
gerufen fit. Dr. Langner iſt wieder der Anſicht, daß die Lungen⸗ 
entzündung die Todesurſache iſt. Das Medizinal⸗Kollegtum hat 
ſich den obduzirenden Aerzten angeſchloſſen und hält die Lungen⸗ 
entzündung exit für eine Folge der Hirnhautentzündung. - er 
Angeklagte will den Bartkowiak nur geſtoßen haben; in Folge 
deſſen ſei derſelbe mit dem Kopfe auf einen Stein gefallen. — 
Der Vertheidiger des Angeklagten wies auf die verſchiedenen An⸗ 
ſichten der Aerzte hin und hob hervor, daß Bartkowiak, ob er nun 
an Hirnhaut⸗ oder Lungenentzündung geſtorben, n des⸗ 
halb zu Grunde gegangen iſt, weil er 6 Tage lang keine ärztliche 
Hilfe hatte. — Angeklagter wurde freigeſprochen. 

7 Poſen, 2. Okt. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand 
in der heutigen Sitzung des rei die Verhandlung 
gegen den Maurer Friedrich Kretſchmer aus Poſen wegen 
verſuchten Mordes ſtatt. Der Angeklagte hat bekanntlich 
am 30. Juni d. J. ſeine Ehefrau, mit der er ſeit langer Zeit in 
Unfrieden lebte, einen vier Centimeter tiefen Stich mit einem 
Brotmeſſer in den Rücken verſetzt, während ſie, vor ihm fliehend, 
hingefallen war. Die Verletzung hat ernſtere Folgen nicht hinter⸗ 
laſſen, iſt vielmehr ſchon nach drei Wochen geheilt. Der An⸗ 
28 wurde nur der ſchweren Körperverletzung für ſchuldig 

efunden und zu zwei Jahren 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
von welcher Strafe drei Monate durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet worden find. — Alsdann wurde die Wtittwe 
Hedwig Palacz aus Konarzewo wegen Kindesmordes zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
5 Aus der Reichshauptſtadt, 2. Okt. 
tungsgertcht und Theaterzenſur. Unterm 2. d. Mts. 
wird uns geſchrieben: Das Oberverwaltungsgericht hat heute 
Fester ferinegeben.” Diefee Wer e e ede 
t ‚ 5 e e ein rũ 
Zeugniß für die Unbefangenheit des betreffenden Kollegtumg. 15 
die Verwaltungsgerichtsbarkeit in Preußen begründet wurde, dachten 
wohl die Wenigſten daran, daß dieſe Behörden ſtarke Dämme gegen 
die Willkür in der poltzetlihen Behandlung der Theater ei en 
könnten. Freilich war es bis vor wenigen Jahren etwas überaus 
Seltenes, daß die Poltzeipräſidenten in Berlin und anderwärts 
aus übermäßiger Sorge um die Wohlfahrt des Publikums eine 
ſtraffere Theaterzenfur übten. Erſt mit dem neuen Geiſte, der mit 
Herrn v. Richthofen in unter Polizei⸗Präſidium eingezogen tft, 
kamen die Konflikte zwiſchen Cenſur und Bühne gleich zu Haufen. 
Eine offenbare Abneigung gegen die ſogenannte neue Richtung hat 
bei den zahlreichen Verboten der letzten Jahre mitgewirkt. Es 
wird für das Polizeipräſidium ebenſo ſchmerzlich wie für die 


O berverwal⸗ 


—— wu ' . .. ——. &!n K ——.. —— —.—— — — — — 
loſen Frontalkampf jo lange zu führen, bis er feine Nebenkolonnen] bruch ſtatt. Am äußerſten linken Flügel gellen Kapallerieſianale. 


Zeit zum ſyſtematiſchen Aufmarſch iſt vorhanden, da, wie geſagt, 
der verſammelte Gegner ohne Gefecht nicht abziehen kann. Napo⸗ 
leons Schlachten gegen vorbereitete Stellungen, ſo ſchreibt Oberſt⸗ 
lieutenant v. Malachowski in ſeiner Broſchüre: „Frontalſchlacht 
und Flügelſchlacht“, waren zweitägige; der erſte Tag diente der 
Erkundung und dem Aufmarſch. Eylau, Wagram und Borodino 
beweiſen dies. Der Blumeſche Satz: „In dem umfaſſenden und 
leichzeitigen Vorgehen aller unſerer Streitkräfte gegen Front und 
lanke des Feindes und in der Ausnutzung der vernichtenden Wirkung 
der konzentriſchen Feuerleiſtung der modernen Waffen liegt die ſicherſte 
Gewähr für den Erfolg des Angriffs über die Vertheidigung“, gilt heute 
weit mehr noch als früher. — Hat die Vertheidigung durch die 
neuen Waffen gewonnen, iſt die Front viel ſtärker, der Frontal⸗ 
angriff allein ziemlich ausſichtslos geworden, ſo iſt es doch au 
eidg geblieben, daß die Feuerwirkung den Sieg entſcheidet, daß 
nichts dieſelbe mehr begünſtigt als die aus der Umfaſſung ſich er⸗ 
gebende, gewiſſermaßen natürliche Feuerkonzentratton, daß der An⸗ 
greifer ſeiue Kräfte frei vertheilt, der Vertheidiger feine Maß⸗ 
nahmen exit nach denen des Angreifers treffen kann. chwache 
Kräfte, Kolonnenſpitzen, oder ein Korps mit der Umfaſſung zu bes 
trauen, iſt heute nicht mehr denkbar; die Hauptmaſſe wird auf dem 
zu umfaſſenden Flügel zu verſammeln ſein; weit größere Maſſen 
als früher ſind alſo zu bewegen. Die genaue kundung be⸗ 
ſonders besüiglich der Ausdehnung hat an Schwierigkeit ſehr zu⸗ 
genommen, die Tiefe der Feuerzonen iſt verdoppelt. an darf 
nicht mehr darauf hoffen, eine ſchwache, feindliche Flanke zu finden, 
ſondern eine ſtarke Front. Der Gegner verlängert auch viel⸗ 
leicht feine Front und hat bewegliche Heerestheile geſtaffelt, 
mit dem Auftrage, der Umfaſſung entgegen zu treten. ir 
dürfen uns den Vertheidiger nicht paſſiv denken, in das Schickſal des 
Umklammertwerdens nicht gebulbi Grohe mit einem Vorſtoß 
gegen die Front, die man alſo ohne Rückhalt nicht zu ſehr zu Schlacken 
ausbrennen laſſen darf, oder gegen die Umfaſſung, muß gerechnet 
werden. Auch der Vertheidiger hat die Ueberzeugung, daß er 
8 nur durch den Uebergang zum Angriff haben kann, wenn 
auch der Moment für dieſen Uebergang ſchwer richtig zu wählen 
iſt und ein günftiged Kräfteverhältniß zum Angreifer vorausſetzt; 
auch der Vertheidiger weiß, daß Bewegung und Thätigkeit im 
Kriege ſich in Kraft umſetzen. Verſchiebungen von Truppenmaſſen 
ur Ausführung der Umfaſſung auf begrenztem Raum find äußerſt 
wierig, in tiefen Marſchkolonnen, wenn fie rechtzeitig vollzogen 
ein ſollen, nicht wohl möglich, man wird öfter zur Bewegung in 
aſſenformationen ſchreiten müſſen. 
Bei der beiderſeitigen Tendenz zur Offenfir« und zum taktiſchen 
Angriffe bei beiderſeitigem Trennen in Gruppen — wobei das 
Maß der Trennung weſentlich Brass wird durch das, Maß der 
Aufklärung durch vorgetriebene Kavallerie — iſt es nicht unwahr⸗ 
13 daß man nach den entſcheidenden Kavallexiekämpfen vor 
er Front auch Zuſammenſtöße der getrennten Kolonnen zu ver⸗ 
ichnen haben wird: Gruppenſchlachten. In dieſen wird 
eder der Gegner wohl zunächſt bedacht fein, einen entſcheidungs⸗ 


ch hagen auf. 


heran, bis er Ueberlegenheit hat. 
dem Grundgedanken des Feldzuges ſich anpaſſenden Entſchluß faßt 
und ihn durchführt, deſſen iſt der Sieg. 

Mehr Phantaſiegebilde als dieſe rein militärtechniſchen Betrach⸗ 
tungen eines gewiegten Fachmannes, aber auch auf die Entwide- 
lung des modernen Kriegsweſens begründet, iſt ein anderes Büch⸗ 
lein aus bekannter Feder.) Bleibtreu ſchildert in ſchwungvoller 
Darſtellung ebenfalls eine Schlacht, und ſeine dichteriſche Phantaſie 
leiht ihm dazu die düſterſten Farben. Als ob aber die aus dem 
Verlauf einer Schlacht ſich ergebenden traurigen Bilder noch nicht 
genug wären, trägt Bleibtreu auf den nachtſchwarzen Hintergrund 
noch mehr verdüſternde, frei erfundene Züge mit unheimlichem Be⸗ 
Um von der anſchaulichen Kraft ſeiner Darſtellung eine 
Probe zu geben, möge hier die Schilderung eines deutſchen und 
eines franzöſiſchen Reiterangriffs folgen. 

olla! Dort bricht franzöſiſche E gewaltig vor, über 
den Eiſenbahndamm, in vollem Laufe as iſt das? Ein 
deutſches Ulanen⸗Regiment wirft ſich darauf, um das 1 5 Fuß 
volk zu entlaſten. Senſation im Generalſtab. „Alſo doch!“ „Trotz 
aller Phraſen des Manövers!“ „Ein Todesritt!“ Ein attachirter 
Kavallerieoffizier predigt ſtolz: „Kavallerie ſoll mal wieder zeigen, 
ob fie noch was kann!“ .. „Qui vivra, verra!“ „Ein Todesritt!“ 

Die Kommandos tönen forſch, ſchneidig: „Zu Vieren in Zügen 
abgebrochen! Die Lanzen marſchiren auf, gehen vom Fleck aus 

ur Attake über und auf den Feind los. „Zur Attake * fällt! 

arſch, marſch!“ Vorwärts mit den langen Speeren, bisher auf 
die Stiefelſpitze eingeſtemmt, jetzt eingelegt und eingeklemmt unter 
die rechte Achſelhöhle, die Khnarzıneiben 1 im Winde flat⸗ 
ternd! Die eleganten Offiziere mit geſchwungenem Säbel weit 
voraus. Kugeln ziſchen gegen die rothbordirten Tſchapkas, ein 
Drittel der Reiter räumt den Sattel und Steigbügel, aber unver⸗ 
droſſen ſprengen ſie weiter, in die wirren Knäuel des galliſchen 
ußvolks hinein. — Ha, da reitet auch ein hellblaues Dragoner 

egiment an . die Standarte flattert hoch mit ſiegfunkelnder 
goldener Spitze über den Sturmwogen ... weißröckige Küraſſiere 
ſtoßen und, wenn die Lanzen zerſplittert, hauen nach. Aber der 
wüſte Strudel verſchlingt Alles, zieht manch“ braven Mann über 
den Abgrund hinab, bis die furchtbar gelichtete Reiterſchaar ſich 
den Rückweg erkämpft durch Kolben und Bajonette, während er⸗ 
mattete Arme auf rothe Käppis niederſtechen und hauen, und 
ee mit ihren Hufen umreiten und niedertreten, was 

wide 1 

Die Ni Wen kämpfen mit erbitterter gremgenioier Bes 
Prien „die Deutſchen mit unbezwinglicher pflichttreuer Feſtig⸗ 

eit. Ueberall fliegen Adjutanten und Generalſtabsoffiztere den 
Entſchetdungspunkten zu. Näher und näher dringt der Feind 
heran. Hier wird der Anprall geworfen, dort findet ein Durch⸗ 


| *) Maſſenmord. Eine Zukunftsſchlacht von Karl Bleibtreu. 
Leipzig, Verlag von Wilhelm Friedrich. 


Wer dann zuerſt einen großen, Es hilft Alles nichts, die Kavallerie muß heran. Diesmal greift 


der Feind zu dieſem äußerſten Mittel. 


Mächtige Rauchwolken heben ſich, ziehen heran wie drohende 
Wetterwand. Ihre ſchweflig graugelbe Farbe unterſcheidet ſich 
deutlich vom lichten Graublau der Dampfnebel. Ein Lavaſtrom 
flüffigen Eiſens jchießt vorwärts . Harntſche und Helme fran⸗ 
zöſiſcher Eiſenreiter glitzern, ihre Roßſchweife flattern. Das erſte 
Glied, mit Lanzen bewaffnet, legt ſie ein, in den weißgewaſchenen 
Stulphandſchuhen. Man ſieht ſilberne Litzen, goldene Epauletts, 
rothweiße Fähnlein von Lanziers. Funkelnde Damascener ſonn⸗ 
gebräunter Offiziere von Chaſſeurs d' Afrique zeigen vorwärts, 
unaufhörlich vornüber in die Luft vorſtoßend. In bläulichem 
Stahl und gelbem Meſſing der Helme ſchafft die Sonne ein 
Spiegelfeuermeer. Und die Fanfaren ſchreien. Die Hufe ſchleudern 
Staubkaskaden empor, die Säbelſcheiden raſſeln wie heran⸗ 
ziehendes Hagelwetter. Wie Windsbraut die Haldediſteln nieder⸗ 
beugt, wie Brandung an Klippen ſchäumt. In wildem Wirbel 


„ſtürzen ſich kaürrend die franzöſiſchen Schwadronen, ſich hebend 


und ſenkend im klatternden jankenden Sattel, in die deutſchen 
Maſſen. Doch fo feſt fie zum letzten Anritt ſich in den Sattel 
Plat die Tapferen müſſen die Mutter Erde füfjen: fie weint 

lutthränen, wo fo viel blühende Söhne kalt und ſtarr bingebettet. 
Die preußiſchen Schützenlinien überwinden mit unerſchütterlicher 


Hingebung alle Schrecken ihrer Lage. Kugeln fallen von allen 


Seiten und zerſprengen die Geſchwader, welche dabei in ein 


ſumpfiges Bruch gerathen. 

Zabhlloſe Helme rollen zerſchoſſen am Abhang, in die Straßen⸗ 
an Umſonſt ſchmettern Trompeten zur Attake, bis an die 
Mündung deutſcher verderbenſchwangerer Feuerſchlünde. Abgewie⸗ 
ſen! Doch das franzöſiſche Fußvolk dringt, den Augenblick be⸗ 
nutzend, in dicken Knäueln an den Bahnkörper vor. Alles ein 
euerregen, als gelte es Sodoms Ende. Immer neue Schlacht⸗ 
örper ſteigen aus dem Thalgrund empor. 

Mittlerweile ſchlägt ſich deutſche Relterel, raſch berangeboft, 
mit der feindlichen herum. Undurchdringliche Staubwellen ringeln 
ſich hin, von Waffenblitzen durchzuckt. Hüben und drüben mahnt 
das Signal zum Sammeln. Es iſt ein dumpf⸗metalliſcher klagen⸗ 
der Ton, der durch Mark und Bein geht. Die feindlichen Netter 
müſſen athemlos zurück, wenden ihre Gäule im Bogen, wobei viele 
ſtroucheln und ausgleiten. Der Sturmritt, unter deſſen Gewicht 
die Erde zitterte, hat ſich gebrochen. Schützen, mit vergnügtem 
Piffpaffpuff die Iſolirten wegblitzend, geben ihm in allen Tonarten 
das letzte Geleite. 

Bleibtreu ſchließt ſein Buch mit den niederdrückenden Worten: 

„Wir haben geſiegt?“ Geſiegt! Ein bitteres Lächeln krümmt 
die feſtgeſchloſſenen Lippen des Generals. Auf beiden Seiten der 
gleiche Verluſt: 50 Prozent für viele Truppentheile. Wie kann 
heute bei gleichen Waffen an taktiſchen Sieg zu denken ſein! 

„Unentſchieden!“ 


Freunde vernünftiger Freiheit angenehm felr, daß das Oberver⸗ 
waltungsgericht ſchon in mehreren Fällen gegen die Zenſurver⸗ 
bote und ihre Begründung entſchieden hat. Zuerſt wurde Hart⸗ 
lebens „Hanna Jagert“ freigegeben, jetzt „Die Weber.“ Jenes 
Stück ſollte unmoraliſch, dieſes ſozlal⸗ revolutionär fein. Daß beide 
das nicht find, hat die zuſtändige oberſte Inſtanz feſtgeſtellt. 


H 
wo die Waſſermaſſen des Göta⸗Elf fich die ſteilen Abhä 
— * rollbättans hinabſtürzen, ihre dunklen ſenkrechten Seisteiten 


unneberg bilden mit ihren finfteren Nadelwäldern, ihren öde 
Den und e det Seen eine Wel n 


. f n von Halle⸗ und * auf, 1 wo 
aus ſie ihre e auch hier 
ausgerottet wurden 1 & die Cad - und Elchbeſtand 
ſich vermehren n . Elche find jetzt jo zahlreich, 
daß fie der jungen Schonung Schaden zufügen. Seit 1885 haben 
vier größere Eichiapde 8 e 5 ſtattgefunden, bei denen etwa 
160 Elche erlegt, bund 5 ea gen Jahre betrug der Beſtand 
auf Halleberg 3 3 bat 1 Stück, deren Anzahl ſich 
inzwiſchen we 50 —.— bilbe jetzt einige Hundert betragen 
wird. Halle: un Hallaren rg bilden einen Jagdmeiſterbezirk unter 
dem Jagd meiſter 0 0 geit Er auch verichtedene Bärenſagden im 
nördlichen . — N bat. Wie bekannt, war Kaſſer Wil⸗ 
elm nebſt 750 3 a chkeiten bereits im vorigen Jahr zur 
lchiĩagd 5 8 une die ngeladen worden. In Folge der Cholera 
in Deutſch — u de Jagd dann eingeſtellt und bis dleſes 
Jahr verſcho Kalſe Wil erſelben nehmen außer König Ostar und 
ſeinem Gaſt . 5 helm, dem Kronprinzen und Prinzen Karl 
noch u. a. 4 MR de erſte Hofſtallmeiſter Gyldenſtolpe, der deutſche 
Geſandte en 55 el und die Mitglieder der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, der 2 7 ſiſche Geſandte Millet, der italleniſche Geſandte 
Graf Be er amerikaniſche Geſandte Thomas, der öſterreichi⸗ 
ſche Geſandte Graf v. Near d der öſterreichiſche Legatlonsſekretär 
v. Steh der frühere Miniſter des Auswärtigen Frhr. Hoch⸗ 
& ie aatsrath v. Eſſen, Frhr. Oskar Dickſon, der norwegtice 
taatsrath Furu, der norwegiſche Generalmajor Nyqulſt u. ſ. w. 
Im Gefolge des Kalſers befinden ſich Admiral Knorr, Dr. v Lu⸗ 
canus, Oberjägermeiſter Frhr. v. Heintze, Generalmafor v Pleſſen, 
Kontreadmiral Frhr. v. Senden⸗Bibran, Hofmarſchall Graf von 
Eulenburg, Leibarzt Dr. Leuthold und die Flügeladfutanten Oberſt⸗ 
leutenant v. Arnim und Major Graf v. Moltke. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Grünberg i. Schl., 2. Okt. Seit 8 Uhr Abends ſteht 
die große Vereinsfabrik, der engliſchen Wollwaarenmanufaktur 
gehörig, in der Nähe der kürzlich abgebrannten Janckiſchen 
Fabrik, in Flammen. Der Schaden iſt ſehr groß. 

Wien, 2. Okt. Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle, 
der geſtern hier eingetroffen iſt, wurde um 11 Uhr Vormittags von 
dem Kaiſer in Audienz empfangen. 

eſt, 2. Okt. Das Abgeordnetenhaus hat den Geſetzentwurf 
betreffend die Regulirung der Theiß angenommen. In Beant⸗ 
wortung der Interpellation des Abgeordneten Neumann, ob die 
Regierung die öſterretchiſch ungariſche Bank betreffs Erhöhung des 
Bankdiskonts beeinfluſſen könne, erklärte der Miniſterpräſident 
Wekerle, die Feſthaltung des Diskontoſatzes liege in dem auto⸗ 
nomen Wirkungskreiſe der Bank. Er habe indeſſen, weil er die 
nicht fare des Zinefußes vom Standpunkte der Valutaregulirung 
50 t für begründet gehalten, alle möglichen muraliichen Mittel 

a angewendet, indem er dem Markte anſehnliche Beträge 
aus * linen ſowie durch Einziehung von 10 Millionen 
Gulden d binchen en, welche er in der ungariſchen Staatskaſſe 
zinstragen die eat babe, zur Verfügung ſtellte. In der letzten 

eit ſeien die „ombarbfrebite bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ank eingeſchränkt worden, woraus er auf ſtets wachſende Kredit⸗ 
anſprüche des Geldmarktes ſchließe. Sollte die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bank zur Erhöhung des Diskonts gezwungen fein, ſo 
werde er derſelben nicht bindernd entgegentreten. (Zuſtimmung.) 
Die Antwort des Miniſterpräſidenten wurde zur Kenntniß g⸗⸗ 


nommen. a 
Veit, 2. Okt. Den Abendblättern 1 ble ſoll auf Grund ein⸗ 
8 hätte Bokros Selbſtmord 


gehender n 5 Verdacht, a 
übt, unbegründet ſein. 

ee: . Die „Agenzia Stefani" dementirt auf das 

Entſchiedenſte die Gerüchte von dem Beſtehen einer Miniſter⸗ 


Rom, 2. Okt. 
8. g 
ia, 2. Okt. Der König Alexander von Serbien 
geber Abend über Fiume und Peſt nach Belgrad abgereiſt in 
Petersburg, 2. Okt. In Goltſchicha an der Mündung des 
Jeniſſet find drei ruſſiſche Dompfer wohlbehalten eingetroffen, 
welche in den erſten Tagen des Monats Auguſt n. St. aus Eng⸗ 
land mit Schienen für die fibiriige Elſenbahn dorthin auslicfen. 
In Goltſchicha iſt eine Expedition aus Krasnojarsk eingetroffen, 
um die Ladung dorthin zu befördern. 
aris, 1. Okt. Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Buenos⸗Ayres hat ſich Roſario den Regierungstruppen ergeben, 
die Anführer der Aufſtändiſchen find zu Gefangenen gemacht 
worden. — In Montevideo wird die Errichtung einer Münze 
beabſichtigt 
; 3 x Bräftient Carnot empfing heute Vormit⸗ 
ta a — Fabenıe diejem gegenüber fein Einver⸗ 
ſtändniß mit den zum Empfang der ruſſiſchen Seeleute vorbereite⸗ 
ten Feſtlichteiten. Der Präſident bemerkte dabel, dieſe Feſtlich⸗ 
keiten würden einen unauslöſchlichen Eindruck auf die Ruſſen machen; 
er ſelbſt werde der Galavorſtellung in der Oper beiwohnen. — 
Der ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim ſtattete geſtern dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten Dupuy einen Beſuch ab und legte dieſem ein 
Telegramm des Kalſers von Rußland vor, in welchem der letztere 
feinen aufrichtigen Dank für die Beweiſe von Sympathie aus⸗ 
richt, welche der Präſident und bie 1 der fran zöſiſchen 
epublik aus Anlaß des Unterganges des ruſſiſchen Kriegsſchiffes 
„Ruſſalka“ an den Tag gelegt hätten. 


aint⸗Etienne, 1. Okt. Eine in der Arbeits börſe ab⸗ 
2 Verſammlung von Bergarbeitern beſchloß heute Abend, 
ich an dem allgemeinen Ausſtand zu betheiligen. Der Streik 


wird beginnen, ſobald ein Einvernehmen mit den Bergarbeitern 
der übrigen Kohlenbecken erzielt iſt. — 
Charleroi, 2. Okt. Die Zahl der Ausſtändigen iſt in 
dem Baſſin von Charleroi auf 16000 geſtiegen. In Mar⸗ 
chienne, Chatelinean, Charleroi und Dampremy iſt der Streik 
ein vollſtändiger; in allen übrigen Orten hat ein Theil der 
Bergleute die Arbeit wieder aufgenommen. Die Ruhe iſt 


nirgends geſtört worden. 
Barcelona, 1. Okt. Am Palaſt der ſchönen Künſte wurde 


eine Dynamitbombe gefunden. — Der Marſchall Martinez Campos 
hat ſich ſoweit erholt, daß er bereits das Bett verlaſſen konnte. 
London, 2. Okt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Kapſtadt von heute gemeldet: Gegen eine zur Recognoscirung 
ausgeſandte Truppenabtheilung der Südafrikaniſchen Geſellſchaft 
wurden von einem Trupp Anhänger Matabele's, deſſen Zahl 
auf 7000 geſchätzt wird, Schüſſe gerichtet. Der Adminiſtrator 
der Geſellſchaft erhielt von dem Gouverneur der Kapkolonie 
die Ermächtigung, zur Feſtſtellung der wirklichen Stärke des 
Gegners eine durch ein größeres Truppenaufgebot unterſtützte 
ſtarke Patrouille zu entſenden. 
di Arden wi 8 enommen 
eder a . 
£ Maucheſter, 1: St. Ein von der Gruppe der hleſigen 
Anarchiſten einberufenes Meeting wurde auf Beſchwerde der in 
der Nachbarſchaft des Verſammlungsortes Wohnenden polizeilich 
aufgelöft, wobei die Anarchiſten mit Stühlen auf die Poltzel ein⸗ 
ſchlugen. Mehrere Poltzeileute wurden verwundet, vier Anarchiſten 


tet. 
vends nhasen, 2. Okt. Der Juſtizminiſter erließ heute eine 


Kope - 
ſofort 5 Kraft tretende Verfügung, nach welcher Herkünfte aus 


Warnemünde erſt nach Erwerbung eines Gejundheitsicheines, 
eventuell nach ärztlicher Unterſuchung, die Erlaubniß zur Landung 
erhalten können. Schlffspaſſagiere aus demſelben Hafen ſollen 
einer fünftägigen Beobachtung unterworfen werden. ie Einfuhr 
von Lumpen, nicht desinfizirter Kratzwolle, benütztem Leinen⸗ und 
Bettzeug, ſowie von gebrauchten Kleidungsſtücken aus Warnemünde, 
desinfizirtes Reiſegut ausgenommen, wird verboten. — Der Reichs⸗ 
tag wurde heute eröffnet. Das Präſidium beider Kammern wurde 
wiedergewählt. 

Amſterdam, 2. Okt. In der letzten Woche find in 


18 Drtfchaften 18 Erkrankungen und 6 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
f Berlin, 3. Oktober, Morgens. 

Die Kaiſerin iſt geſtern mittelſt Sonderzuges um zehn 
Uhr Abends auf der Wildparkſtation eingetroffen. 

Dem „Börſ.⸗Cour.“ zufolge überſchreiten die für 
1894/95 zum preußiſchen Etat angemeldeten Aus⸗ 
gaben die Deckungsmittel ſehr erheblich. Wenn es 
nicht gelingt, das finanzielle Verhältniß zum Reiche etwas 
beſſer zu geſtalten, ſo muß behufs Herſtellung des budget⸗ 
mäßigen Gleichgewichts zu außerordentlichen Mit⸗ 
teln gegriffen werden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, es ſei nicht beabſichtigt, daß 
nur ein Theil des Materials der Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion veröffentlicht werden ſolle. Es wird das⸗ 


Dem „B. T.“ wird aus Hamburg gemeldet, daß der Ham⸗ 
8 8 An dem Vorſchlage zu⸗ 


Aus Stanislaw in Galizien wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet, daß 4 Infanteriſten der dortigen Garniſon an 
Cholera erkrankt ſeien. 

Aus Peſt, 3. Dkt., wird gemeldet: 
Schlußverhandlung gegen Bfolicy, welcher am 10. April 
ein Attentat gegen den Fürſtprimas Va⸗ 
ſzyry verübt hatte. Der Fürſtprimas zeigte dem Gerichte 
ſchriftlich an, daß er auf ärztliche Anordnung wegen eines 
Halsübels nicht erſcheinen könne. — In den letzten 2 Tagen 
ſind in Ungarn 19 Erkrankungen und 13 Todesfälle an 
Cholera amtlich gemeldet worden. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Bern gemeldet: 


Heute begann die 


Auf dem 


In Norkſhire haben heute 600) Bergleute | zu 


Roſenlanigletſcher bel Meiringen wurden die Ueber⸗ 
reſte eines unbekannten Touriſten aufgefunden. 
Derſelbe tft wabrſcheinlich vor zwei oder drei Jahren von ab⸗ 
ſtürzenden Eisblöcken erſchlagen und begraben worden und daſelbſt 
liegen geblieben, bis bei der diesjährigen Hitze das Eis ſchmolz 
und den Leichnam ans Tageslicht brachte. Nach den bei dem 
Leichnam gefundenen Münzen muß der Verunglückte Oeſterreicher 
ſein. Der zerbrochene Gletſcherpickel und der Trinkbecher wurden 
etwas weiter unterhalb aufgefunden. 


Marktberichte. 


Bromberg, 2. Ckt. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 130— 136 M., geringe Qualität 125—129 M., feinſter ü 
Seb — Roggen 110-114 M, geringe Qualität 105—109 M. — 
Gerſte nach Qualität 120-180 M. — Braugerſte 131—135 M. — 
Erbſen, Futter⸗ 135— 145 M. — Kocherbſen 150—160 M. — 
Hafer alter 155-162 M., neuer 142 152 M. — Spiritus 


70er 34,00 Mark 
u Breslau am 2. Okt 


Warktprelle 


Feſtſetzungen gute mittlere gering. Ware 
der ftäbtlichen Mart. Hier, prigse| Mer peng N 
Notirungs⸗Kommiſſion. Pf. u M. Pf. M. Pf. f. M. 
12 90 | 12 40 
er 12 70 12 20 
lter pro 12 80 | 12 30 
neuer 100 14 — 13 70 13 40 12 70 12 20 
Roggen 12 50 12 30 12 10 11 80 11 50 
Gerſte Kilo 15 80 15 20114 50 14 10 13 50 13 — 
Hafer alter . 1680 16 60115 90 15 7075 20 14 70 
=» neuer. 1560 152)]14 80 14 8013 80 13 3) 
Erbſen 16 — 15 — 1450 14 — 13 — 12 — 
elne mittlere ord. Waare. 
Rapvs . 22,60 21.25 Mark. 
Winterrübſen 22,10 21.— 19.75 ® 
Breslau, 2. Okt. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht. 


Ro gen p. 1000 Kilo —. Gekündiat — Str., abgelau⸗ 
eb . 4 To ie 
Op. 0 . 

9. Okt. 48,00 Br., April⸗Mai 28,50 Br. Zink. ne Umſatz. 


Meteorologiiche Benbadr. 
F 


arometer auf U 
Gr. reduz. in mm: 
66 m Seehöhe. 


achm. 2 762,1 tart ziem 
2. Abends 9 752.4 | O ſchwa heiter 
747.3 ONO l. Zug bedeckt 


Wärme⸗Maximum + 17.8“ Celſ. 
= Wärme⸗Minimum -- 10,55 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Okt. Morgens 0,40 Meter 
* * „Mittags 0,49 0 

0 3 = Morgens 0,88 


— 2 — 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 2. Okt. [Zur Börſe.] Dem Verkehr an der 
Börſe waren auch Heute ſehr enge Grenzen gezogen. Es fehlen 
Impulſe für eine kräftige Bewegung, zumal die weſtlichen Börſen 
in fan vollſtändiger Apathie verharren und nur Wien bisher An⸗ 
regungen zu geben verſuchte, die jedoch hier wenig Anklang, wenn 
auch nicht geradezu Widerſtand finden. Der Cirkel, der an dem 
Tagesgeſchäft Bethelligten verengert ſich bald, bald erweitert er 
ſich, aber es gingen ihm ſchon lange die Kräfte ab, die im Stande 
waren, einen maßgebenden und dauernden Einfluß auszuüben Es 
gilt dies von den ſpekulativen Kräften beider Richtungen. Deshalb 
befindet ſich die Stimmung der Börſe in einem gewiſſen Gleichmaß 
oder fie wechſelt in fo geringen Nuancen ab, daß es ſchwer wird. 
ihre Färbung genau anzugeben. Heute wurde die Tendenz als 
ziemlich feſt bezeichnet, ohne daß die Coursentwickelung irgend Ver⸗ 
änderungen von einiger Bedeutung aufgewieſen hätte. Man ſiſceen 
daß der Beginn der Verhandlungen über einen deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag, der auf den heutigen Tag fällt, Hoffnungen auf 
elnen günſtigen Verlauf erweckt, well auf belden Seiten der Pak⸗ 
tirenden eine verſöhnliche Stimmung vorherrſchen ſoll. Weiter 
macht es einen guten Eindrud, daß die Abwickelung der Monats⸗ 
ligufdation ohne jede Schw erlakeit verlaufen iſt, ferner daß unſere 
inneren Anleihen heute reger Nachfrage begegneten und die Zproz. 
ſogar 60 Pf. anzogen. Man deduztrt das aus einem ſchon begon⸗ 
nenen ſtärkeren Zufluß von liquiden Mitteln zur Börſe, ein Strom, 
der ſich in wenigen Tagen noch verbreitern dürfte und nach den 
langen unliebſamen Erfahrungen des Publikums mit exotiſchen 
Werthen in ſtärkerem Maße nunmehr neuere Anleihen befruchten 
wird. Ein Gegengewiit gegen dieſe freundlicheren Momente boten 
die Reſtriktionen der OeſterreichiſchUngariſchen Bank im Lombard⸗ 
verkehr und die Vorausſetzung einer Erhöhung des Diskonts dleſes 
Inſtituts, daß ſich jo lange gegen eine ſolche Maßregel geſträubt 
bat. Die Deutung einer etwaigen Diskonterhöhung fällt zu Un⸗ 
aunften der Wlener Spekulation aus, die ſich ſchon heute gegen 
Kreditaktien kehrte und ſolche hier abgab. 115 Gegenſatz hierzu 
wurden von einer Wiener Seite Gotthardbahn ſtark gekauft und 
fe ſtiegen um 3½ Prozent. Beſondere Gründe dieſer plötzlichen 
Gunſt ſind nicht dekannt geworden. Für Italiener machte ſich 
Kaufluſt geltend. Wenn auch die Annahme, daß ein italleniſches 
Anleihegeſchäft im Gange ſei, nicht begründet iſt, fo glaubt man 
doch an eine Beſſerung des italieniſchen Finanzweſens aus ſich 


Datum 
tu 


eınp. 
1. Celſ. 
Grad. 


eiter |+16 
| +19,8 
9 |+10,7 


Wind. Wetter. 


= 

S 

= 
2 


g beraus — ein Pendant zum farä da se, das einſt bei den Stalies 


nern als politiſche Parole galt. Man hofft, daß die italſenſſche 
1 auf dem ege einer Reform der Steuern einen 

usgang aus der augenblicklichen Kalamttät finden werde. Der 
Montanmarkt zeigte feſte Sen aber eine Stille im Verkehr, 
dies beſonders in Eiſenwerthen. Dagegen begegneten Kohlenwerthe 
zeitweiſe größerem Intereſſe, weil die belgiſchen Berichte über 
Kohlen 0 lauten und die Ausſtände in Frankreich und England 
ur fo raſch zu Ende kommen dürften, als vorausgeſetzt wor⸗ 
en war. 


Breslau, 2. Okt. (Schlußkurſe.) Unregelmäßig. 

Reue gproz. Reichsagleihe 85 40, 3 ½ proz. L.⸗Wfandbr. 97,15, 
Konſol. Türken 22,10, Türk. Looſe ——, Aproz. ung. Goldr⸗ e 
93,50, Bresl. Distontobank 98,00 Breslauer Wechslerbank 96 25, 
Krebitattien 199 25, Schle Bantverein 11400, Tonnersmardhärte 
87,00, Flötder Naſchinendau ——, Hattowiger Akten- Zeſell ant 
für Bergbau u. Hüttenbetried 120,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 46 7 
Oberſchleſ. Portlond⸗Zement 85.50, Schlel. 137,50 Oppei 
— 5 100,60, Kramſta 128,50 Schleſ. Zinkaktien 180,00, Laura⸗ 

ütte 104 85, Verein. fabr. 88.75 Oeſterreich. Banknoten 161 15, 


— 


reer 


7. 


A 
EN 


2% 


Wr 


r 


Aufl. Banknoten 212,20, Gieſe! Cement 89,50, 4 proz. Ungar licht 
1 88 75, Breslauer elektrische Straßenb an 114,10. 

Paris, 2. Okt. (Schlußkurſe.) Beſſer. 

Zproz. amorfff. Rente 98,40, proz. Neale 8 Italien. 
z Rente 84,07%, aprt: ungar Goſdrente 93,81, III. Orient · 
be 68 00, 4proz. Ruſſen 18 dc 99,25, aprozent. unf. Egppten 
103,25, 4proz. ſpan. ä. Yn'eibe 64¼, tonv. Türten 22,17½, Türken. 
Looſe 89 10, 4prozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 451,00 

ranzoſen 618,75, Lorbarden a Beraue Ottomane 58300 
anque de Paris 630,00, 19 8 8 2 055 Rio Tinto⸗A. 
331,80, Suezkanal⸗A. 2710,00, Ered. B. de Francs 
k %, Londoner |4 
mſterdam k. 
kl. — 5 do. a k. 412,50, Dieridional- U 
C. d'Esc. —.—, Robinſon⸗A. 103,75, Vortugleſer 
— 5 as, Tabals⸗Obllaat 352,00, proz. Huſſen 81,10, Pri, 


* 2. Olt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, pre Conſols 98 ¼, Preußische Aproz. Conſols —, 
er 5 proz. Rente 83%, Lombarden 8%, 2 1889 Ryße⸗ 
ee 99, konv. Türken 22, öſterr. Silben. —, öftın. 
Sn ir —,.—, 4pro3. ungar. ®oldrente 93, prozent. Epanteı 
proz. Egypter 96%, Aproz. unffic. Cavpter 102 4%, proz 
en 100%, 55 exifaner 60 ¼½, Ottomanbant 13°, Co⸗ 
nada Pacific 76½, eers neue 15° Ya Rio Tinto 13 ¼, Aproz 
Be 65, 6proz. ze. arg. A. 64½, 5proz. Arg. reg 
62 /, 4 proz. äuß. do. 38, Zproz. Reichsanleihe —, Griech. Bier 
Anleih the 36, do. 87er Monopol⸗Anleihe 89, K der Griechen 
26 ½, Braſ. 89er Anl. 59%, Platzdiskont 1½, S 
Frankfurt a. M., 2. Okt. et Schluß. 
1 ert aktien 26 Franzoſen 252¼, Lombarden 86%, 
gar. Goldrentt —.—, Gbttberb ber 151,10, Dislonto- Nou 
monbiſ 173,30, Dresdner Bank 138 50, Berliner Sanbelögeleliicot 
133,30, Loan er Gußftahl 116,40, Tonmunder Union St⸗Pr. 
—,—, Gelſenkirchen 141, 2 Harpener Berawerk 130,50, Otbernie 
114.90, Laurahütte 100,70, 3proz. Portugieſen —.—, ee 
Mittel meerbahn —.— weizer Gentralbahn 114,10, Schw 
Nordoſtbabn 106,10, AR > zer Unton 75,90, Wund dd 0 Io. 
naux 115,20, Schweizer > 59,70, Nordd 


Mexitaner bort, er 83,60. Feſt. 

Sam (Brivatverfehr an der ee 
Abenbborſe) f, eaten 269,50, Lombarden 207,00, Diskonto⸗ 
Ben 178,39, a er 99,25, Franzoſen —,—, Badetfabrı 
oe, Italiener —,.—. Bei ſehr geringem Verkehr Tendenz be⸗ 


pte 
etersburg, 2. Okt. Wechſel auf London ea, Wechſe! 
1 5 57%, zen auf rg am —, el auf Partz 
Auf. 11. Ortentanleihe 101, III. Bel dee 101 / 
59. Van für auswärt Handel 289 ½ Bae D Diskonto⸗Ban! 
„ Ne rſchauer Die konto⸗Bank —,— internat. Ban! 
, Rufl. a 8 fanbbriefe 154%,, Gr. Ruf. — 
— . 243 Südweßbahn⸗Aktten 112. Privatdiskont — 
Buenos⸗Ayres, 3). Sept. Goldagto 248,00. 


Bremen, 2. Okt. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raflintrtes Fe 
teoleum. ene 8 5 a Bremer Vetrnleumbörte.) Faßzol 
frei. Stetig Voko 4.35 B 

Baumwolle. Ruhig. Aptand mibdeing, lots 42%, Pig, Uplant 
Baſts 3 nichts unter low middl., auf 4 %% dan 
p. Oktober p. Novbr. 42 135 151 Dez. 42 Pf, p. Jan 
42 ¼ Pf., p. Fehr 42¹ 5 Pf, p März 42%, P.. 

Schmalz. e Shafer 50% 7 Ahle 48%, Pf., Choice 
Grocery 49½ Pf., Armour 48, Kr, Cudahy 49%, Br, Rohe u 
Brother (pure) 49 Pf., Falıbant = 41 ½ Pf. 

Se — 1 


Ei 


Tabak. Umſatz: 800 Kisten 2 Varinas. 
Hamburg, 2. Okt. Zuckermartt. Schlußbereicht.) 


an orb g I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg ver Okt. 14,25, per Dez. 14,17 ½, per März 
14 37½, per Mat er Ruhig. 

Hamburg., Ott. Kaffee. 3 Good average 
Santos per Oklober Ba per Dezember 79%, per März 76%, 


ver Mat ne Behaup 
. urg, 2. Blr. e alpeter loko 8,52½, Febr.⸗März 8,80. 
wers, 2. Okt. (Schluß.) Rohzucker matt, 88 Proz. loko 
3 per 100 Kilogr. per 


38,00 à 38,25. Weißer Zucker ruhig, Nr 
1255 ee FR 1 b 39,87½, per November⸗Januar 


00, per Jan.⸗Ap = 

2 21 Geneddemurtt (Schlußbericht.) Weizen 
matt, p. Oktober 20,80, p. November 21,10, per Novbr.⸗FJebruar 
21,30, Ye Jan.⸗April 315 70. — Roggen ruhig, ver Oktober 14,50, 
ver Januar⸗April 15,10. — Mehl matt, per Oktober 44,30, per 
November 44,9), per Novbr.⸗FJebr. 45,50, per Jan.⸗April 46.50. 
Rüböl ruhig, ser Okt. 54,00, per November 04,50, per Novbr.- 
Dezbr. 55,00, per Jan. April 25. — Spiritus träge, per Okt. 
38,50, per November 39,00, rer Novbr.⸗Dezbr. 39,25, per Jan.⸗ 
Apri — . Vebedt, 


id — ack R 
a 2 Okt “kl ber —.— g Peimann. gg 
b.), p. Okt. 97,75, 


g. 

Autw —.— 3 (Schlußbericht) Rafs 
Tuirtes Tupe — * lolo 1 bez. 11¾ 17 75 per Okt. 11%, Br. 
per Nov.⸗ — — 11%, Br., o. Jan.⸗März 11¼ Br. Feſt. 

Ant 2. Ott. Gekdeldemarkt Weizen flau. Roggen 
Audit. erg be 5 Gerſte ruhig. 
mſterdam, 2. Okt. Getreidemartt. Weizen auf Termine 


März 172. — Roggen loko A dh 
do, auf Termine e per Okt. 118, 5 Rüböl 
loko 24½, per Nov.⸗Dez. 23½, per Mat 18942 
Am iterdam, 5 Okt. 9 * —.— 52. 
n Okt. Bancazinn 5 
2. Okt Cbui⸗Kupfer 41705 b. "3 Monat 42¼ 
London, 2 „Ott. An der Küſte 10 Wetzenladungen angeboten. 
Wetter: Bon reden d. 
London, 2. Okt. Die eee betrugen in der Woche 
vom 23. bis 29. September: 
17 239, engliſche Gerſte 2719, 1 2 Gi = BI Dalggerite 
1 „fremde —, engliſcher ri 48 849 Orts. 
engliſches Mehl 2 fremdes 
ervoo Ott., Nachm. u Ur 10 Tin Baumwolle. 
Ballen 10 Nadia. Ballen davon für Spekulation u. Export 500 
allen. Ru 
Middl amerik. Lieferungen: Oktbr.⸗Nov. 4½½ on Käuferprei, 
Vovbr.⸗Dezbr. 4°%,, Verkäuferpreis, Dez.⸗Januar 47, Käuferpreis, 
anuar⸗Febr. 4%, Käuferprets, Febr.⸗März 4½ Käuferpreis, 
ril⸗Mai Yu), Verkäuferpreis, 


2. Okt. 


ee p. Nov. . 


ärz⸗April 4% Verkäuferpreis. 
Mai⸗Junt 4% d d. Käuferpreis. 

Glasgow, 2. Okt. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen 80 4243 Tons gegen 8694 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


gowꝛ, ne 8 (Schluß.) Mixed numbers 


lasgo Roheiſen. 
varrants 42 fh. 2 


Telephaniſcher Börſenbericht. 
Newyork, 2. Okt. Weizen per Sept. 71 ¾ C., 
Nov. — C., per Dez. 75 C. 
Berlin, 3. Okt. Wetter: Schön. 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Oktober. 
ind: SW., früh + 10 Gr. Reaum., 753 Mm. — Wetter: 


per 


Wi 
Rüben⸗ Veränderlich. 


ſcher Weizen 1321, fremder bis 


Unſer heutiger Getreidemarkt ſtand faſt ausſchließlich unter 
dem Einfluß lokaler Faktoren, die Eröffnung des Oktober⸗Novem⸗ 
ber⸗Termins und die Erwartung umfangreicher Kündigungen hatte 
die Fortdauer ſtärkeren Realiſationsangebots zur Folge, das zu⸗ 
nächſt noch ganz empfindlichen Druck auf die Preiſe für Weizen 
wie für Roggen ausübte, was erſteren Artikel anlangt, ſo hat 
ſich auch ſpäter, weil die Kündigungen zumeiſt noch unerledigt ge⸗ 
blieben ſind, kaum eine Erholung Geltung verſchaffen können, nur 
Roggen fand ſpäter, weil ſich ſeitens der Mühlen einige 
Empfangsluſt für die Kündigungen zeigte, mehr Beachtung und hat 
damit ſogar vorgeſtrigen Preisſtand noch etwas überſchritten, ganz 
zuletzt freilich war auch die Haltung für dieſen Artikel ſchon wieder 
matter. „eher orbentitch feſt war jedoch Hafer, der durchſchnitt⸗ 
lich ca 2 Mark angezogen hat; von Einfluß waren theils heut 
fällig gewordene Prämien, theils die Thatſache, daß amerlkaniſcher 
Hafer für unlieferbar erklärt worden iſt, fowie auch, daß für hier 
beſtimmte Wagre anderweitigen Abſatz findet. Gek.: Weizen 3800, 
Roggen 6400 To. 

Gekündigt 


1— x e hat ſich nicht viel verändert. 
Rüböl war in Sole bon Deckungen erheblich feſter; dagegen 
konnte Spiritus vorgeſtrigen Preisſtand kaum behaupten. Get. 
Rüböl 4500 Ctr., Spiritus 190 000 Liter 
Weizen loco 140-151 M. — Qualität gef., 
November 145—1 15,25 M. bez., Novbr.⸗Dezbr. 148, 50—1 148,25 
bis en bis 148,50 M. bez., Mai 159—158,50—159,25—158,75 
N 5 
ggen loco 120—128 M. nach Qualität gef., 
mae 126127 M. ab Bahn bes 
125—124,75—126— 125,50 M. b ee a 4 25 
128,25 - 127, 75 M. bez., Mat 135.2513575 — 135,50 M. b 
Mais“ loco 110123 M. nach Qualität gef, Oktober und 
ri 50 W. b —109 M. bez., Nov.⸗Oez. 110,75 M. bez., Mai 


Er An er ſte loco per 1000 Kilogramm 125—185 M. nach Qua⸗ 
at ge 

RR fer loko 151— 187 M. per 1000 Kilo nach — gef., 
ui 


Oktober⸗ 


ge inlän⸗ 
Oktober und Oktober⸗Nov. 


Erben Kochwaare 161— 196 W per 1090 ri Futter⸗ 
waare 77 7 160 M. per 1000 5 00 0 nach Qual. b 


g ne , l . Br 
n ez. genme r. 0 un 16,75 
bis 15,75 M. bez., Oktober 16,55 90 bez., Ottober⸗ — 16,55 


M. bez., Robember-Dezbr. 16,75 M. bez., Januar 16,90 M. dez. 
wende uc 5 1 
o ohne Faß 47,7 M. bez., Oktober und Oktober⸗ 
November 47,8—48,4 M. bez., November⸗Dezember 48- 48,4 M. 
begabt, be 49,1—48,9—493 M. bez, Mal 49,3 — 49,8 
eza 
Petroleum loko 18,40 M. bez. 
Spirktus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
1 5 2 820 1 M bez. unverſt. zu 70 M. eng lotko 
ne Bib 7 M. bez., Oktober 32—32.1— 
ktober⸗ November und November Ber. — 3 bez., 
1 Mat 37.6 M. bez., Mat⸗Juni 37,8 N 
Kartofjeimebl Oktober 16,75 M. b 


Die Regullrungsbreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 

er 1000 Kilo, für Roggen auf 125,50 M. per 1000 

9 1 für Mals auf 108,75 M. per 1000 Kilo, für Roggenmehl 

auf 16,55 M. per Sack, für Rüböl auf 48,10 M. per * 
für Spiritus 70er auf 32,00 M. per 10 000 Ltr. Proz. (N.⸗Z.) 


Feste Umrschnure 1 Leere Sterling = 20 W. I Dol = 4, M. 


- u Brnson.20T.L| — 1499 75 bz 
Bank Dinkontowssne . Okt. fein-. -K. 20 . 
Amsterdam.|5 | 8T. |168,65 be „Präm.-A. 


Lenden ann 3. 2 


ark A. 1865185 
Pfd,Sterl. ov. 


0.EgTrib-Anl.| 4% 
d. Bont 4 


Ayss, Noten 400R.... 212 25 be 
Deu tsche Fonds u. Staatspap. 


@tache. R.-Anl.| 4 |106,70 b 
“.. de. 


90 be 
a bz 
99,90 be 
98,00 br 
98,00 ve 
95,20 u B. 


Norw.Hyp-Obl 
do. * . 


103,80 & 
98,30 pe 


97,20 ba G. 
97.30 6 


185,90 be 
97,25 @ 


404,80 ve 
96,0 be 
97,30 & 
97,10 be 


97.09 8 


95,50 be d 


85,00 be 
98,00 bz 


© 
E 

8. 
oo 
eR 


96, 75 m 


86,00 bed Bodkr, „Pfdbr,.. 5 
44780 6 do. neue. 
vohwsdische . 

Schw. 1890 3 
do. d. 1283 


1 
Da Anne 
suasrun t N NN 

— 
= 

= 

o> 

28s 

on 

© 

p 


© 
4 


37 


HT — 
„An. 4 135,40 br 
— 2 Pr.-Anl.| 4 141,40. 8 


soo 
SN 
ON 
SSG 
RE 


Drug 


o. Tom-Bg.-A. 5 
— S. Anl. 5 


Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 
Löbeck-Büch..]| 6 134,50 4 


0 
?targrd-Posen| 4}; 
3 25 


5 
5 
ant,Eisenb . 0 — . . 
onetzbahn .... R B do, do. . at 
vang. Domb... 
Kursk-Kiow „42 
Mosoo-Brest .. 


de. Südwest.|5,45| 73,25 be 


'Wraoh.-Toreos. 
Wrsoh.-Wien.. 207 209,40 ur 
Weiochselbahn 
mst.-Rottord.| 95 
Gotthardbahn 6½ 480, 30 br er 5 
al. Mittelm. . 5, | 90,40 be 1889 
ital.Merid.-Bah| 7%, 115,20 be Chärk. 19280 
Löttich-Lmb....) 0,8 2 50 40 925789075 8 
Lux. Pr. Henri 2,7 Kursk-Kiow oon 
Sohweiz. Gentr 2 

. Rjäsan gar. 


23,50 6 do. Nordost 
2% 
u Smolensk g. 


80,25 G pn Ph 
3s 
8 3% 54,75, bz or 1-Griasy * 


84,25 

93,40 be oti-Tiflis gar. 
Eisenb.-Stamm-Priorität. — 1 2 57 
Äitdm. Geiberg) 437, 1112,00 & d 


404,00 bz 8 — aber 
Aybinsk-Boiog 

en Bresi -Warsoh. | 4 48,75 br 
262.000: fosgteet, S. gr. 47 83786 f. . 
106,00 bea JDux-BodnbAB.| ranskauka 
. 51/110, 75 Warsch.-Ter. g. 
arsoh.-Wienn. 
ladikawk. O. g. 
kos- .... 
natol. Goid-Obi 
affstthardbannev. 
Sioilian. Gid.-P. 
tes st 
do. do. v. 169. 


| 43/4 40, 70 w f. 
85,50 ba 
75,25 br d 
75,80 bed 


97,90 bz 


Baltische gar. 
Brest-Grajewoar 5 

Gr. Russ. Els. g 

Ivang.-Dombr. &- 


2 
= 


Losowo- Teer 
Mosoo-Jaroslaw 
75, 22 — u Kursk gar. 


5 
*. 


Szatmar-Nag. | — 5 83,25 8 
Dortm.-Gron...| 4½ 143, 25 bz 
Marienb Miawk| 5 407, 50 U 
Meocklb. Südb.. 2 


58,10 be 
02, 25 br 
j 72.40 8. 
84,75 or 
+ 103,00 d 
38,80 6. 


Weimar-Geora | 3 83,50 br 

Eisenb.-Prioritäts-Obligat. at e e 

408,00 bzB. [Bresiau-War- > 7 
69,25 b. schauer Bahn 
Gr. Berl. Pferde 

104,50 br —.— — 5 

71 50 br Obers 3½ 98.50 @ Menſto 


ba 
24,50 a do. (StargPos) 404,00 @ Northern Paoifio| s 
404,60 8. DEREN 4, (San Louis-Frano.| 6 
44 


* Southern Paciflo| & 
— 1890 100,506 | 


ibrechtsbgarı 5 
Busch Gold-O, 
Oux-Bodenb. . 
Dux - er 

do. 1894 
ranz.-Josorn. 
3 8 

do. io. 189 

Kasch-Oderb. 
Gold- Pr. g. 
onpRudolfb, 
do.Salzkamm,, 
LmbCzern,stfr 


224,40 B. 


Con 
100,56 be daes een. 


11 
S* rr r REP enge 
= 


34,50 C 
133,00 f. 


Fl 1 0 


Danz. Nypeth.- Aan 
99,60 bz Bea 


2 
94,75 be | de. 


rr 
8 


5 
4% (402,80 be 
=) 

87,756 | 


94,50 be. de. 
99, 70 bx 

6 4121,80 & 
4 96,50 8. 5 
. 8,78 do. Staats · . l. 
do. Gold- Prio. 
do. Lokalbahn 
do. Nordwestbh. 
do. NdwB.G-Pr 
do. Lt. B. Elbth. 
9 Oageo»- 


— 
— 


102,75 bz 
106,80 br = -Pfandbr. l. u. I. 4 
P.B.-Cr.unkb(rz1 10 


ho Br. fl. U. Ver 89 


NCM 


68,00 be B 


. (rz.100) R 


(Siber) | ur 91,80 G. do. 
Pr. Cont. -f. Cz. 100) 


Raab Geid-Prier. 68,00 b 8. 
Südöst- B. (Lb.) 3 64,60 ta G de, de, 
do. Obligation. 5 
do, Gold-Prier. 


99,50 G 


103,40 c 


Hypotheken-Üertifikate. 


4. 7% 4132.72 8 Fr 


de. abg.|3 
96,00 bea de. Hp. ar. W. v. W. 5 1 4 
5 zus r 


de. de. 31 88.8 0 . 

99,50 & Kb. Hyp--Pf. (rz 100)14 100,75 be 
do 

bar bis 4 22 4 102, 80 d 


[7 

62.408 il 470 alf 1 
403,606 G do.do. kündb. 19004 402,75 d 

95 60 G fur. Centr.- . Com- Olaz 94,50 bed © Arenn.öt.-P...| ½ 


„sd Ceklad ber nn W. Decker u. Co. (A. Röſtel] in Voler. 


4 Gulden österr. — 21d 7 quiden südd W 12 m. 1 Gulden hell. G. — Mm. 70 Ft., | Franos eder | Lira oder ı Pesete — 4 M. 


2 114,90 5 126,75 
Be 105 1 @ j@auges. Humb. 5% 23 be 


Aer fra. 4000/4, 1104,10 f 9 Pass 
z. 100 5 96,30 be G 


| 
re 4 |102,40 e erl. Lagerhof... 
—— bzGf do. do. 8t.-Pr| 9 


99.00, 0. 


87,70 be 

94,60 eG 
404,69 b 

92.75 ur 


93,30 4 
404,50 be 
94,50 . 
95,00 bed 


102,90 bz 


J. f. Ap r.t- Vd. N 3 
8 /a 


do. „ 
örsen-Helsver. 
esl. Diso.-Bu..| 5 
do. Weehsterbk. 
Denz. eee 7 


Deutsche Bank. 
do. Genossonsoh 
do. M. Ak. OHC 

Diso.-Command 

Dressaner Bank 

Geihser Grund- 

Renk 85,60 uG 
U 

97.50 4 

170 50 

108,80 6. 

109,60 . 


135,50 0 


108,60 G 
95,50 6 


G 
1 u 36,40 br 
404,00 dE 


.Ord „ 
lonalbk. f. 0. 
ordd.Gra.-Crd.| 4 
—[Osstar. Cradit-A 
tersb.Diso.-Sk 
Intern. Ak. 
m. 


G 
199,00 eG 
444,75 ve 


de. Chamett. 45 
. u. N.-Ges. 
5,7 5 be 


Pr. Bod 
42 5074020 
do. Hyp.-Akt. -U 

＋ A. 


93,00 G 
149,50 0 


11380 @ 

Warsoh. 9 

— — 
Industrie-Papiere. 


430,00 b. 
2 962,00 G. 


do. Zinkhütte _|15 
do. do. 8t.-Pr.- 5 
tolb. Zink-H. . 4 


76,25 br U 
66.80 b. 


Ots ahd. Ba 3 


